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StadtratsfraktionStadt Landshut 

An den Stadtrat 
der Stadt Landshut 
Rathaus 
Altstadt 315 ' A.'}.1 r~ 
84028 Landshut 

Landshut, 07.07.2015 

Antrag: Schutz und Hilfe für die Mieter der GeWoGe 

Der Stadtrat möge beschließen: 
Der Oberbürgermeister tritt umgehend in Gespräche mit der GeWoGe mit dem Ziel 
den Mietern, die von den Generalsanierungen betroffen sind, ein adäquates 
ErsatzwohnungsangebotlUnterstützung bei der WOhnungssuche/Unterstützung beim 
Umzug zu gewähren . 

Begründung: 
Im Zuge der geplanten Generalsanierungsmaßnahmen hat die GeWoGe die 
Bewohner ganzer Wohnblocks (insgesamt 108 Mieter in der Jörg-Breu-Str.) 
informiert und nahe gelegt, sich bis 2018/2019 um eine andere Wohnung zu 
bemühen, da aufgrund der geplanten Sanierungen ein Ende des Mietverhältnisses 
angestrebt wird. Ein Tauschantrag könne innerhalb der Genossenschaft gestellt 
werden. Es kann nicht sein, dass jetzt die Menschen, die sich bisher immer sicher 
innerhalb der Genossenschaft gefühlt haben (deshalb sind auch die meisten nicht 
Mitglied im Mieterverein), die zum Teil seit über 40 Jahren dort wohnen und vor 
allem auch ältere Menschen betrifft in dieser Art und Weise aus ihren bezahlbaren 
Wohnungen getrieben werden. Gerade in Zeiten, in denen wir in Landshut bereits 
über Wohnungsmangel klagen und sich die Situation weiterhin zuspitzen wird, dürfen 
wir unsere Mitmenschen nicht ohne jegliche Unterstützung ihrem Schicksal 
überlassen. 

~~ ~~ 
Robert Gewies Dietmar Franzke 
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Klaus Pauli 

SPD·Fraktion 
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Gerd Steinberger 
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eG Landshut 

An unsere Mieter 
Jörg-Breu-Straße 5 

elwi LandstlUl deli 0 1 07 2015 

Wichtige Vorabmformatlon fur unsere Mieter Jorg-Breu-Straße 5' 

hier: Planungen zu unseren liegenschaften Jörg-Breu-Straße 

Sehr geehrte Mieter 

das von Ihnen bewohnte Obrekl wurde Im Jahr 1973 errichtet und IS somit zwischenzeitlich 
42 Jahre alt Nach dei langfristigen Unternehmensplanung der GeWoGe Ist bel allen 
Objekten der JCirg-Breu-Straße mittelfristig eme erstmahge umfassende Sanrerung bzw 
Modernlslerung erforderlich 

Zur Unterstützung unserer Planungen hat die Gewoge die Treuhandstelle für 
Wohnungsuntemehmen In Bayern GmbH München, die Beratungsgesellschaft des 
Prüfungsverbandes, beauftragt. die Objekte zu begehen und ihre Feststellungen und 
Erkenntnisse in konkrete Handlungsempfehlungen umzusetzen. Das Gutachten hegt 
zwischenzeitlich vor und wurde einer eingehenden Untersuchung unterzogen Prinzipiell 
wurde festgestellt, dass 

• die Grundsubstanz aller fünf Gebäude gut ist. 
• Dre Bausubstanz ist nahezu fre i von Rissen. 
• Die Keller smd trocken und die Dächer dicht 
• Q:e GrundrIsse entsprechen durchaus heutigen Anforderungen 

Allerdings besteht bel einer Vielzahl von Gewerken altersbedingt ein nicht unerheblicher 

Sanierungs- bzw. Modemisierungsbedarf 


Zwischenfazit' 

Aufgrund der gewonnenen Erkenntnisse ist es unumgänglich alle fünf Häuser nach und nach 

leer zu ziehen und im unbewohnten Zustand eine Generalsanierunq durchzuführen. 


Die Entscheidung z.u r Generalsanierung im unbewohnten Zustand, auch wenn sie einen 

einschneidenden und weitreichenden Eingriff in Ihre private Lebensführung bedeutet. hat 

nicht unerhebliche Vorteile. Die Belastung für Sie als Mieter eine Generalsanierung In 

beWOhnten Räumen durchzuführen, würde über mehrere Jahre erfolgen Als Mieter waren 

Sie umgeben von Lärm, Staub und Dreck, sowohl innerhalb als auch ußerhalb der 

Wohnung Hinzu kommt, dass vorübergehend das Bad und auch das WC nicht genutzt 

werden konnten, auc erforderliche Änderungen in der Küche würden notwendig werden. 
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Sommerkonzerte am 
Carossa-Gymnasium 
Das Hans-Carossa-Gymnasium 

(HCG) lädt zu seinem traditionellen 
Sommerkonzert am Dienstag, 14. 
Juli , und MiLlwoch, 15. Juh ,jeweils 
um 19.30 Uhr im Rathausprunksaal 
ein. Passend zum Klima der vergan­
genen abwechslungsreichen Wo­
chen laulet das Motto in diesem 
Jahr "Wetter" . So singt der Unter­
slufenchor unter anderem uEs tagt 
der Sonne Morgenslrahl" und das 
"Regenlied" . FOrtgesetzt wird der 
meteorologische Streifzug durch 
den Großen Chor mit einer Bearbei­
tung des Volksliedes "Es geht eine 
dunkle Wolke herein I. \'on Carslen 
Gerlilz. Beide Chöre werden von 
Michael Laumann gelel tel. 

Das Vororchester sorgt zu Beginn 
der zweiten Hälfte rur eine kurt:e 
Unterbrechung des musikalischen 
Wetterberichts und tntt diesmal 
unter dem MOlla "Classic meets 
Pop" auf. Es werden Nummern wie 
Elton Jolms "Can you feel the love 
lomghl" oder Michael Jacksons 
"Thriller" zu hören sein, heIßt es in 
der Ankündigung. Sommerlich-ro­
manl1sch wird es dann WIeder im 
Großen Orchester, das die an­
spruchsvolle Sommernachtstraum­
vertonung von Felix Mendelssohn 
Bartholdy und John Williams ' Film­
klassiker Star Wars spielt. Die 
HCG-Orchester werden von Bern­
hard Werthmann geleitet. Die Big 
Band unt.er der Regie von Michael 
Laumann beschließt das Konzert 
mit emer bunten Mischung aus Jazz, 
Latin, Rock und Soul . Der Eintritt 
ist frei. 

Monatstreffen des 

CSU-Ortsverbands Ost 


Am Freitag, 10 . Juli, um 19.30 
Uhr findet das Monatstreffen des 
CSU-Ortsverbands Landshut-Stadt 
Ost in der TafernwlItschaft Schön­
brunn statt. Für das Treffen konnte 
Hans J. Kupke, Vorsitzender der 
Landsmannschaft Schlesien , als Re­
ferenten gewonnen werden. Er wird 
zusammen mit Autor Dr. Hans Mir­
tes zum Thema ,,70 Jahre nach der 
Vertreibung - Schicksale aus erster 
Hand" refeneren . Beide Referenten 
haben die Vertreibung bewusst mit­
erlebt und können aus eigener Er­
fahnmg über die damals erlitten 
Schicksale emihlen . 

Betriebsausflug: Ämter i 
nur zum Teil besetzt . 

Wegen eines Betriebsausfluges 
sind am Donnerstag, 16. Juli, in der 
Stadtverwaltung die Ämter und 
ElIlrichtungen nur zum Teil besetzt 
oder auch ganz geschlossen. Das 
Werts toff- und Ent..sorgungszen­
trum hat zu; somit ist die Anliefe­
rung von Spernnull, Wertstoffen 
und Problemabfall an diesem Tag 
nicht möglich. Das Rathaus II ein­
schließlich des Bürgerburos und des 
Einwohner- und Standesamt..s sind 
an diesem Tag ebenso geschlossen. 
GeoUnet hat dIe Stadtbücherei im 
Salzstadel, wie üblich, bis 19 Uhr. 
Der Leseclub-Treff in der Stadtbti ­
cherei Weilerstraße findet ebenfalls 
statL Der Verkehrsverem im Rat­
haus steht den Besuchern von 9 bis 
18 Uhr zur Verfugung. 

Unfallflucht auf der 
Rupprechtstraße 

Am Montag zwischen 11.30 und 
15.15 Uhr hat ein Unbekannter auf 
dem Parkplatz eines Emkaufsmark­
tes an der Rupprechtstraße Unfall ­
flucht begangen. Der Fahrer stieß 
mit seinem Fahrzeug gegen einen 
schwarL.en VW Passat. Es entstand 
em Schaden VOn rund 1500 Euro. 
Statt den Vorfall ordnungsgemäß zu 
melden, fluchtete der Verursacher 
vom Unfallort. Die Polizei bittet 
Zeugen, sich mit der DIenststelle 
unter Telefon 92520 in Verbindung 
zu setzen. 

"Wo soll ich denn jetzt nur hin?" 
Bis Ende 2018 müssen die Mieter in der )örg-Breu-Straße die GeWoGe-Wohnungen verlassen 

Von Bernhard Beez 

s o richtig realisiert hat es Eri­

ka W (Name von der Redak­

tion geandert) noch gar nicht, 


welche einschneidenden Konse­
quenzen die Nachricht für sie hat, 
die Anfang Juli - trotz des Post­
streiks - in ihren Briefkasten gefla t­
tert ist. In wohlgeformten Worten 
teilt der Vorstand der GeWoGe der 
83-Jahrigen mit, dass ab dem Jahr 
2019 die Liegenschaften an der 
Jörg-Breu-Straße einer mehrjähri­
gen GeneraJsanierung unterzogen 
werden - und die MIeter sich doch 
bille schon bis dahin eIne neue BleI­
be suchen sollten. Filr Enka W 
brach daraufhin eine Welt zusam­
men: "Ich wohne seit über 30 Jahren 
hier und soll jetzt weg. Aber wo soll 
Ich denn nur hin?" 

Wer die Anwesen im Landshuter 
Nordosten anfahrt, kann unschwer 
nachvollziehen, warum die Aufre­
gung unter den Mietern groß ist: 
Sehr ruhig und idyllisch gelegen, 
viele Gliinflachen, die Wohnungen 
großzügig geschnitten, die Anbin­
dung an den Verkehr Wle auch an 
den Einzelhandel ist helvonagend. 
Die Häuser seien zudem - obgleich 
mittlerweile 42 Jahre alt - noch in 
einem sehr guten Zustand, sagt 
Mieter Helmut Dendl. Er schenkt 
den Angaben der GeWoGe, wonach 
es einen "nicht unerheblichen Sa­
nierungs- beziehungsweise Moder­
nisierungsbedarf " gebe, keinen 
Glauben . "Natürlicb muss etwas 
gemacht werden. Aber mit Sicher­
heit meht so gravierend, dass a lle 
Mieter ausziehen mussen ." Er ver­
mutet andere Hintergrunde: "Wür­
den wir in den Wohnungen bleiben, 
könnte die GeWoGe die Mieten hIn­ erreicht und sich wohl darauf einge­
terher nicht so erhöhen, als wenn richtet, hier Ihren geruhsamen Le­
neue MIeter die sanierten Wohnun­ bensabend verbringen zu kennen. 
gen beziehen." Harter Tobak, denn Noch weitaus jünger ist Frank 
bei der GeWoGe handelt es sich um Schadewald, der seit elf Jahren mit 
eine Genossenschaft, deren Zweck Frau und Tochter eme 85 Quadrat­

meter große Wohnung nutzt . FUr 
seme kIeme Familie sieht er das 
Problem mcht allzu dramatisch : 
" Klar ist es auch für uns nicht ange­
nehm, dass wir die Anlage verlassen 
müssen. Aber mit genügend Vor­
laufzeit - bis Ende 2018 - werden 
wir schon etwas Geeignetes fin­
den .!' Viel mehr sorgt er sich um sei­
ne zum Teil hochbetagten Nach­
barn: "Manche sind hier seit dem 
ersten Tag, seIl 1973, hier. Da sind ja 
auch viele soziale Kontakte ent­
standen . Man achtet aufemander ­
das ISt nicht mehr alltäglich." Filr 
diese Leute breche nun eine Welt 
zusammen. Dies sieht auch Helmut 
Dendl so: "Viele werden einen Um­

Die Verantwortlichen der GeWoGe zug nicht mehr schallen. Da bleibt 
weisen Vorwürfe, sie würden aus Ren­ nur noch der Weg ins Altersheim ­
dilegründen eine Generalsanierung obwohl sie dafür vielleicht noch viel 
betreiben, entschieden zurück. zu fit sind." An die Verantwortli­

chen der GeWoGe nchtel er den ein­
laut Satzung 1st, Mitglieder mit gu­ dringlichen Appell: "Die müssen 
ten, sicheren und SOZIal verantwort­ sich mal überlegen, was diese Ent­
baren Wohnungen zu versorgen. scheidung (ür manche bedeutet." 

Kein Wunder also, dass die Ver­
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Mit dem Haus Nummer fünf soll im Jahr 2019 die Generalsanierung der fünf GeWoGe-liegenschaf­
ten in der Jörg-Breu-Straße beginnen. Die Mieter von insgesamt 108 Wohnungen müssen sich dann 
eine neue Bleibe suchen. (Fotos: bb) 

Sanierung in bewohntem 

Zustand nicht möglich 

Der GeWoGe-Vorstand versi­

chert , dass man sich die Entschei­
dung für eine Generalsanierung 
keineswegs einfach gemacht habe. 
Dle Komplexi tät der Gesamtmaß­
nahme lasse jedoch eine Moderni­
slerung in bewohntem Zustand 
nicht zu. "Neben Elektro-, Hel­
zungs-, Dämmarbeiten und Aus­
tausch der Sanitär- und Abwasser­
leitungen stehen auch Maßnahmen 
zur Fördertechnik, Fassadensame­
rung, Balkonemeuerung und nicht 
zuletzt Maßnahmen zum Brand­
schutz bevor." Die Mieter waren 
über Jahre hinweg umgehen von 
Larm, Staub und Dreck, innerhalb 
wie außerhalb der Wohnung . 

Auf Nachfrage wird eingeraumt, 
dass es auch zu gesundheitlichen 
Problemen kommen könnte, sollten 
die Wohnungen nicht leergeräumt 
sein; "Das Vorhandensein von 
asbesthaltigen Wertstoflen stellt ei­
nen Teilaspekt dar, der zur Ent­
scheidung der Generalsanierung 1m 
unbewohnten Zustand geführt hat. " 

Sorrut werden wohl die Anwesen 
m der Jörg-Breu-Straße nach und 

nach VOn ihren 
Bewohnern ver­
lassen werden, 
leer stehende 
Wohnungen im 
Haus Nummer 
funf werden ab 
sofort nich t 
mehr neu ver­
mietet. 

Wie wlrd es 
nun mit den 
Mietern wei ter­
gehen' Mittels 
eines Tauschan­
trags können sie 
sich flir eine al ­
ternative Genos­
senschaflswoh­
nung bewerben . 
"Die Mleter aus 
der Jorg-Breu­
Straße werden 
in der Fblgezeil 
vorrangig mit 
Wohnungsange­
boten versorgt", 
versichert die 
GeWoGe. Eine 
Rückkehr in die 
allen Wohnun­
gen nach Ablall.! 
der Generalsa­
nierung - vo­
raussichtlich 
also im Jahr 
2025 - wird zwar 
nicht explizit 
ausgeschlossen, 
jedoch als "nicht 
sinnvoll " be­
zeichnet. 

Für Helmut 
Dendl sind diese 
Auskünfte un be­

friedigend . Er fordert weitere Hil­
fen sei tens der GeWoGe für die Be­
troffenen : .,Eine finanzielle Bet.eili­
gung an den Umzugskosten sollte 
möglich.sein . Dass dies den Rahmen 
sprengen soU, linde ich nicht akzep­
tabeI." Außerdem sollte sich die Ge­
WoGe um die alten, alleinstehenden 
Menschen kummern und ihnen auf 
diesem schwierigen Weg jegliche 
Unterstützung zukommen lassen . 
"Man darf sie dabei nicht allem las­
sen ." Für Dendl und seine Frau 
selbst wird das Kapitel nach knapp 
60 Jahren voraussichtlich schon 
bald erledigt sem: "Wir werden uns 
verandern und nach Lüneburg zie­
hen. Denn dort sind die Mieten noch 
erlräglich . In Landshut ist die Su­
che auf dem freien Wohnungsmarkt 
rür uns ja praktisch aussichtslos." 

Eine Tatsache, die viele Bewoh­
ner der GeWoGe-LiegenschafLen m 
der Jörg-Breu-Straße schon bald 
schmerL.haIt zu spuren bekommen 
werden. So wie Erika W., die mit 
Tränen i.n den Augen sagt: "Zwei 
Jahre kann ich noch hier bleiben. 
Dann bleibt für mich wohl nur noch 
das Heim ." Für sie ist es auf ihre al ­
ten Tage eine Vertreibung aus dem 
Paradies . 

antwortlichen der GeWoGe die ge­
äußerten Vorwüfe entschieden zu­
ruckweisen: "In der Vergangenheit 
hat die Genossenscha(t immer ver­
sucht und auch elTeichl, die Miet­
preise auch nach einer Modernisie­
rung in moderater Größenordnung 
zu deckeln ", heIßt es auf Anfrage 
der LZ. Dem Grundsatz einer Ver­
sorgung breiter Schichten mit sozial 
verantwortbaren Mieten werde 
Rechnung getragen, Renditerech­
nungen würden nur zweitrangig be­
urteIlt. WirtschaftJiche Gnmdsätze 
dürften jedoch nicht außer Acht ge­
lassen werden, räumt die GeWoGe 
ein und verweist darauf, dass man 
laut einer ersten Kostenschätzung 
mit Gesamtkosten in Höhe von circa 
15 MiJhonen Euro rechnen musse. 

Mieter in 108 Wohnungen 

sind davon betroffen 


Denn In funf Häusern sind Insge­
samt 108 Wohnungen von der Gene­
ralsamenmg betroUen. Überdurch­
schnittlich viele Bewohner der An- Sehr idyllisch inmitten vieler Grünflächen ist die Wohnanlage gelegen. Kein Wunder, dass die Mieter den Gedanken, die­
lage haben bereits das RentenalLer ses kleine Paradies inmitten der Stadt verlassen Zu müssen, kaum ertragen können. 

http:schwarL.en

